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Anatomie

Willkommen auf der Abenteuerreise 

Evolution! Auf den folgenden Seiten 

erhalten Sie einen Überblick über die 

wichtigsten Entwicklungsschritte des 

Menschen auf seinem Weg von den 

Anfängen des Lebens bis zum Homo 

erectus. Und mitten drin in Körper 

und Leben steht und wendet sich die 

Wirbelsäule, das Bio-Hightech-Tool 

für aufrechte Kinder!
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motorisiertem Wegkommen: Sie gehen 
auf Kosten der Bewegungsvielfalt und des 
Körperbewusstseins. Der Rücken als zent-
rale Bewegungseinheit liebt die Bewegung. 
Unter diesem Aspekt ist Rückengesundheit 
anzugehen. Erfahren Sie auf den folgen-
den Seiten das Wichtigste zur kindlichen 
Rückenentwicklung bis hin ins Erwachse-
nenleben. 

Eltern vermitteln dem neuen Erden-
bürger spontan die tröstende Zuwen-

dung: Sie drücken das Kleine mit den 
Armen umschlingend ans Herz, geben 
ihm die umhüllende Geborgenheit mit 
Trage tüchern zurück. Zu früheren Zeiten 
wickelte man Säuglinge gar mumienartig 
ein – wie die Bilder von Wilhelm Busch 
belegen. Die meisten Babys lieben das – 
trotzdem heißt die Devise von Anfang an: 
Hinaus ins Leben, rein in die Bewegung. 
Der Körper soll sich frei entwickeln kön-
nen. Alles, was die Bewegung einschränkt, 
muss grundsätzlich überdacht werden: 
Nur wenn es sich um handfeste Sicher-
heitsgründe handelt, ist Einschränkung 
wirklich sinnvoll. 

Reine Bequemlichkeit gilt es immer wie-
der zu hinterfragen. Laufställe, Schalensit-
ze und Gehrollis sind gleichzusetzen mit 
Lehnstühlen, Autositzen und jeglichem 

Entwicklung: 
Kuck mal, wer da wirbelt!

Glücklicherweise kommen die allermeisten Kinder mit gesundem Rücken 
zur Welt. Die Entwicklung läuft nach dem Masterplan der Evolution: So-
lange dem Baby die volle Bewegungsfreiheit gewährt wird, kann es sich auch 
in Sachen Rückengesundheit frei entfalten. In den ersten Tagen und Wochen 
muss sich das Neugeborene aber an die neue Freiheit gewöhnen. War es im 
Mutterleib zusammengekugelt und geborgen, fast schwerelos, umgeben von 
warmem Wasser, schummeriger Beleuchtung und gedämpften Geräuschen, 
so sind sie ersten Lebenstage nach der Geburt ein Schock für das Kind – kalt, 
grell, instabil, laut und überhaupt, ganz anders. 

ÜBERBLICK

 ▬Primitivrefl exe sind angeboren. Sie 
begleiten das Neugeborene durch 
die ersten Lebensmonate und klin-
gen dann ab, um der willkürlichen 
Bewegungsentwicklung Platz zu 
machen.
 ▬Angeborene Rückenleiden treten 
selten auf.
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Angeborene Rückenprobleme

Direkt sichtbare Geburtsfehler des Rü-
ckens sind glücklicherweise sehr selten. 
Spina bifi da, auch als „off ener Rücken“ 
bekannt, ist ein Defekt meist der unteren 
Wirbelsäule. Die Behinderung geht von 
nicht wahrnehmbar bis zu sehr schweren 
körperlichen und geistigen Einschränkun-
gen. Skoliose ist eine mehr oder weniger 
starke Seitkrümmung der Wirbelsäule. 
Der „Schiefhals“ (Torticollis) mit asymme-
trischer Kopfhaltung ist meist muskulär 
bedingt.

Primitivrefl exe, angeborene 
 archaische Körperintelligenz

Neugeborene kommen als Bewegungs-
profi s zur Welt: Versteckt hinter plan-
losen Bewegungen sind  Primitivrefl exe 
als „Entwicklungshilfen“ angeboren. Es 
sind defi nierte Körperantworten auf Im-
pulse von außen. Der Greifrefl ex ballt 
die Hand zur Faust, wenn die Handfl ä-
che stimuliert wird. Der Schreitrefl ex löst 
Geh bewegungen aus, sobald der Vorfuß 
kraftvoll Bodenkontakt hat. Der Wende-
refl ex des Kopfes wird aktiviert, sobald 
das Kind in Bauchlage gelegt wird. Die 
tadellose Funktion dieser Refl exe und ihr 
Verschwinden nach einigen Lebensmona-
ten sind Zeichen einer gesunden neurolo-
gischen Entwicklung.

Neugeborene: Neurologisch fi t und begabt

� Bewegungsprofi : Neugeborene haben 

das ganze Repertoire bereits einpro-

grammiert. Bewegungsintelligenz ist 

 angeboren.
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weit koordiniert, dass Kriechbewegungen 
möglich werden. Halbjährig gelingt dann 
das Sitzen.

Vergessen Sie Schalensitze & Co!

Stützsitze, Gehhilfen und Wippen schrän-
ken die natürlichen Trainingserfolge Ihres 
Kindes ein. Wer seinen Nachwuchs in sol-
chen Geräten „einparkt“, staucht den kind-
lichen Rücken und schadet der gesamten 
Entwicklung. Und erzählen Sie das bitte 
weiter! 

Achtung Ausnahme: Im Auto ist der Scha-
lensitz unerlässlich. Aber deklarieren Sie 
das Ding zu dem, was es ist: ein Transport-
mittel.

Rekordverdächtige Lernerfolge

In den ersten Monaten sind Räkeln, Stram-
peln und Dehnen in ungeahnter Vielfalt 
angesagt. Der neue Erdenbürger „turnt“ 
alle Bewegungsvarianten durch: die an-
geborenen Global Movements.

Getragen und geschaukelt werden ist jetzt 
das höchste der Babygefühle: Die woh-
lige Geborgenheit am Körper der Eltern, 
die Atmung der Mutter, die Stimme des 
Vaters, die ganze Geborgenheit fördert 
den Lernprozess: Nach zwei Monaten ge-
lingt das erste Lächeln, nach drei kann die 
Kopfhaltung kontrolliert werden, mit vier 
Monaten glückt die erste Drehung, mit 
fünf Monaten haben sich die Kleinen so 

Säuglinge: Aufrichtung ist angeboren

� Einschränken verboten: Bewegungsfrei-

heit und Geborgenheit machen Babys 

glücklich. 

ÜBERBLICK

 ▬Bewegungsfreiheit ist ange-
sagt. Schränken Sie die Global 
Movements nicht ein: Sie wirken 
zwar planlos und krakelig, sind 
aber wichtig für die motorische 
Entwicklung.
 ▬Blockieren Sie Ihr Kind nicht oder 
selten in Stützvorrichtungen: Am 
Besten bleibt der Schalensitz da, 
wo er hingehört: im Auto!
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natürlichen Rotationsbewegungen von 
Becken und Kopf langsam in ihre sanfte 
 S-Form weiterentwickelt.

Bewegungsfreiheit und Liebe für 
ein starkes Rückgrat!

Unglaublich, aber wahr: Die neuro- und 
psychomotorische Entwicklung ist in ihren 
Grundzügen nach 24 Monaten weitgehend 
abgeschlossen. Eingeprägt fürs Leben. Da 
zählt buchstäblich jeder Tag: Jeder Tag in 
Bewegungsfreiheit ist ein gewonnener 
Tag. Sich selbst anziehen lernen gehört zu 
den koordinativen Herausforderungen: 
Das richtige Maß zwischen Fordern und 
Fördern stärkt das kindliche Rückgrat – 
durchaus auch im übertragenen Sinn.

Erste Schritte in die 
 Selbst ständigkeit

Im esrten Lebensjahr vollzieht das Baby 
das Wunder der menschlichen Evolution 
– die Aufrichtung von der Horizontalen in 
die Vertikale! Das bedeutet eine Streckung 
um weitere 90 Grad in der Hüfte. Welche 
Herausforderung! Für den Körper stellen 
sich ganz neue Belastungsbedingungen, 
die biophysikalischen Einfl üsse prägen die 
Gestalt und umgekehrt: „Äff chenstand“ 
und O-Beine sind bei Zweijährigen so nor-
mal wie X-Beine und Hohlkreuz bei Vier-
jährigen. Die Wirbelsäule – bisher mehr 
oder weniger gerade aufgerichtet – wird 
durch die Wellenbewegung des rhyth-
mischen Gehens und durch die leichten, 

Kleinkinder: Die wollen hoch hinaus!

� Stolze Momente: Die Aufrichtung gelingt. 

Das ist der entscheidende Schritt der 

menschlichen Evolution.

ÜBERBLICK

 ▬Die Aufrichtung vom Krabbelkind 
zum Fußgänger vollzieht eine 
Jahrmillionen alte Evolutions-
geschichte im Zeitraffer.
 ▬ Leichtere O- oder X-Beine und 
ein Hohlkreuz sind bei kleinen Kin-
dern völlig normal. Viel Bewegung 
hilft dem Körper, sich automatisch 
und physiologisch korrekt einzu-
stellen.
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wirbelsäule mit einem „Buckel“ (Kyphose) 
kompensieren. Nach unten verkürzen sich 
die Hüftbeugermuskeln. Darauf folgen oft 
X-Beine, Schielknie (also Knie, die nach in-
nen oder außen zeigen) und Knickfüße.

Abwechslung für Sitzlinge

Dynamisches Sitzen hilft und braucht le-
diglich Einfallsreichtum: Kleine Sitzbälle 
zwischen Gesäß und Stuhl wirken schon 
mal kleine Wunder – auch für Große. Vor 
dem Fernseher alle fünf Minuten  Posi-
tionswechsel – mal auf dem Bauch, mal 
im Schneidersitz, mal seitlich liegend etc. 
Wenn es der Platz erlaubt: Kaufen oder 
improvisieren Sie ein Stehpult. Der Körper 
liebt diese Abwechslung.

Mit Achtsamkeit gegen Ignoranz

Mit dem Zahnwechsel geht die körperliche 
Streckung des Kindes einher: Das Becken 
richtet sich auf, der Kopf wird zum Kör-
per verhältnismäßig kleiner. Beobachten 
Sie an Ihrem Kind immer noch Knickfüße 
oder ein Hohlkreuz, so ist es höchste Zeit 
zu reagieren: Lassen Sie sich nicht mit Ver-
harmlosungen abspeisen wie „Das wächst 
sich dann schon zurecht“. Tut es nicht. In 
den meisten Fällen geschieht das Gegen-
teil: Das Hohlkreuz (Lordose) wird zur 
Gewohnheit. Nach oben muss die Brust-

Schulkinder: Jetzt kommt’s drauf an!

ÜBERBLICK

 ▬Hohlkreuz und Rundrücken wach-
sen sich nach dem Zahnwechsel 
nicht mehr spontan zurecht. Spie-
lerische Aufrichtung ist das Gebot 
der Stunde.
 ▬Stillsitzen ist erwiesenermaßen 
schlecht für den Rücken. Wirken 
Sie dieser Bewegungslosigkeit 
kreativ entgegen, zum Beispiel 
mit einem Sitzball oder einem 
Stehpult. Kultivieren Sie neue 
Sitzideen und bewegen Sie sich 
gemeinsam mit Ihrem Kind.

� Dauersitzen? Nein Danke! Bewegte Frei-

zeit können Sie mit geeignetem Inventar 

unterstützen.
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